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in erſter Ausgabe Vor
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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Bei den Kaiſerlichen Disziplinar- Kammern in

Vertag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Leipzig urd Schwerin ſind die Stellen der Präſidenten
und bei den Disziplinar- Kammern in Schwerin, Lübeck,
Köln, Münſter und Breslau Stellen von Mitgliedern zur
Erledigung gelangt. Der Bundesrath hat, dem Vernehmen
nach, in einer ſeiner letzten Sitzungen für die Stellen in
Leipzig den Königl. ſächſiſchen Landgerichts- Präſidenten
Schurig daſelbſt, in Schwerin den Großherzogl. mecklen-
burgiſchen Landgerichts- Präſidenten v. Monroy daſelbſt,
für die Mitgliedsſtellen in Schwerin den Großherzogl.
mecklenburgiſchen Landdroſten v. Wrisberg daſelbſt, in
Lübeck den Ober-Poſtdirektor Ritzler in Schwerin, in Köln
den Ober-Poſtdirektor Köhne in Düſſeldorf, in Münſter
den OberPoſtdirektor Schultz in Arnsberg, in Breslau
den commiſſariſchen Ober-Poſtdirektor, Poſtrath Graefe
in Oppeln gewählt.

Aus den Erläuterungen zur Dampfervorlage
möchte der anderweit noch nicht mitgetheilte Hinweis auf
die einſchlägigen Verhältniſſe anderer Staaten intereſſiren.
Es heißt da:

„Der Betrag, welchen Großbritannien an Subventionen und
era en für überſeeiſche Poſtverbindungen aufwendet, hat
für das Etatsjahr 1883 84 die Höhe von 578991 L. oder 11564 982

erreicht. Außerdem zahlen die auſtraliſchen Colonieen Vie-
toria, Queensland, NeuSüdWales und NeuSeeland jährlich
3800 000 -4 für dieſe Zwecke und daneben werden der groß-
britanniſchen Verwaltung von einzelnen Colonialverwaltungen
alljährlich 1600000 für die Unterhaltung der aſiatiſchen
Linien erſtattet. Frankreich verwendet jährlich an Subventionen
für überſeeiſche Poſtdampfer 25 374 629 Franken oder 209 299703

und zahlt per an Schifffahrtsprämien für die Poſt
deförderung noch ungefähr 6 Millionen Mark. Auch die Poſt
ſubventionen anderer Staaten erreichen eine beträchtliche Höhe.
So zahlt z. B. rer henlygarn jährlich ungefähr 4 Millionen
Mark S gegen 7 Millionen, Belgien annähernd Million
und Riederland Million Mark, Deutſchland hingegen für die
Leiſtungen der deutſchen Schiffsunternehmungen im überſeeiſchen
Poſtbeförderungsdienſt nur 320 000 jährlich, wovon allein auf
den Norddeutſchen Lloyd und die HamburgAmerikaniſche Packet
fahrtactiengeſellſchaft über 300 000 .4 entfallen.

Nach dem Nachtragsetat beſteht das Reichsver-
ſicherungsamt aus einem e mindeſtens zwei
ſtändigen und acht nicht ſtändigen Mitgliedern. Der Vor

ſitzende und die ſtändigen Mitglieder werden auf Vorſchlag
des Bundesraths vom Kaiſer auf Lebenszeit ernannt.
Von den nicht ſtändigen Mitgliedern werden vier vom
Bundesrath aus ſeiner Mitte und je zwei von den Vor
ſtänden der Berufsgenoſſenſchaften und von den Vertretern
der verſicherten Arbeiter unter Leitung des Reichsverſicher
ungsamts gewählt. Die Arbeiten des Reichsverſicherungs-
amts häufen ſich dem Berliner „Actionär“ zufolge gegen-
wärtig dergeſtalt, daß die bis jetzt ernannten ſtändigen
Mitglieder überlaſtet ſind; es wird daher die Ernennung
zweier weiterer Mitglieder in Ausſicht genommen und die
Frage den Bundesrath in einer ſeiner nächſten Sitzungen

beſchäftigen.

Am 31. ds. Ms. wird der Ausſchuß des preußiſchen
Landes-Eiſenbahnraths in Berlin zuſammentreten,
um a. a. über die Einführung ermäßigter Ausnahmetarife
für ruſſiſches Petroleum von der ruſſiſchen Grenze (Eydt
kuhnen) hauptſächlich nach Berlin zu berathen. Die Frage
ſtand bereits auf der Tagesordnung der am 23. und 24.
Mai d. J. ſtattgefundenen Plenarſitzung des Landes-
Eiſenbahnraths und wurde damals dem Ausſchuſſe über
wieſen, damit derſelbe insbeſondere die entgegenſtehenden
Intereſſen der ſächſiſchen und thüringiſchen Mineralöl-
Induſtrie einer nähern Prüfung unterziehe. Von weitern
auf der h ſtehenden Gegenſtänden erwähnen
wir noch: Abänderungen der Beſtimmung der Betriebs-
Reglements betreffend die Angabe des Transportweges im
Frachtbrief; Einführung ermäßigter Frachtſätze im Verkehr
mit Rumänien, Serbien und Bulgarien Einführung ein-
u Beſtimmungen über die Fahrpreisermäßigungen
ir Kinder; Einführung eines ermäßigten Tarifs für den

direkten Verkehr zwiſchen Danzig bezw. Neufahrwaſſer und
Stationen der MoskauBreſter Bahn; Ermäßigung der
Frachten für Kalkſteine und Eiſenerze.

Ueber die Stellung und die Art der Beſchäftigung der bei
den Regierungen, Landdroſteien und Stromdauverwaltungen als
techniſche Hülfsarbeiter angeſtellten Tand und Waſſerbau-
daſgetteren t verſchiedentlich Klage geführt worden, weil
ieſelben bisher lediglich Hülfsarbeiter der dieſen Behörden an

gehörigen Regierungs und Bauräthe waren und als ſolche in

nicht elbſtſtändiger Zeſſe vielfa e
rt, Reviſionen u. dergl., beſchäftigt wurden. Hierin iſt nun

mehr, da die Beſchwerden als begründet erachtet ſind, durch
einen in dieſen Tagen ergangenen gemeinſamen Erlaß der Mi-
ziſter der öffentlichen Arbeiten, des Jnnern und der Pnanzen
om 21. d. M., deſſen Wortlaut das Centralblatt der Bauver

mittheilt, zur Genugthuung der genannten Beamten
e worden. Danach ſollen die den Regierungen

u. ſ. w. als techniſche S überwieſenen Bauinſpektoren
in Zukunft von den Präſidenten in die Behörden förmlich ein
ß hrt werden und den Sitzungen regelmäßig beiwohnen. Ferner
Alen ſie fortan nicht mehr lediglich als Hülfsarbeiter der Re
re und Bauräthe a ſein, ſondern re allgemeinen

Aben oder beſonderen Zuſchreibung der Präſidenten oder
Na beilungsdirigenten jener Behörden die Bauſachen bearbeiten.
ſueo den durch die Regierungs-Jnſtruktion getroffenen Be
tſgpungen wird zwar der Regierungs und Baurath an der

den Ceung der von den techniſchen Hülfsarbeitern zu bearbeiten
arbdei ſchäftsſachen betheiligt werden müſſen, es iſt den Hülfs
die n aber durch die jetzt erlaſſene Verfügung grundſätzlich
za 4cfugniß zur Vertretung der Regierungs und Bauräthe
e worden. Uebernehmen die techniſchen Hülfsarbeiter im

e enen Falle die Vertretung, ſo haben ſie neben den übrigen
ugniſſen der Regierungs und Bauräthe auch die Jefugnis

zur verantwortlichen Vollziehung der Vermerke unter den nt

mit Arbeiten untergeordneter
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würfen, Koſtenanſchlägen u. ſ. w., ſowie zur Ausführung von
Dienſtreiſen. r der alſo geänderten Stellung der
techniſchen Hülfsarbeiter iſt nach Mittheilung des genannten
Blattes auch eine Erhöhung des Einkommens derſelben in Form
einer Funktionszulage von je 600 4 in Ausſicht genommen,

den nächſtjährigen Staatshaushaltsetat eingeſtellt wer
en wird.

Der „Reichsanzeiger“ enthält e Ausführung
Es ſind in neuerer Zeit mehrfache Fälle zur Kenntniß des

Miniſters des Jnnern gelangt, in welchen eine Beſtrafung
kontraktbrüchiger ländlicher Arbeiter cuf Grund des
Geſetzes vom 24. April 1854 nicht hat ſtattfinden können, weil
die von den diesſeitigen Polizeibehörden geſtellten Anträge auf
vorläufige Wrahme von den Polizeibehörden in den außer
preußiſchen Hafenſtädten, in welche ſich die in Rede ſtehenden
Perſonen zum Zwecke der Auswanderung begeben hatten, unbe
achtet gelaſſen, bezw. als mit den in dem betreffenden Staate
geltenden Geſetzen unvereinbar bezeichnet worden ſind. Der
Miniſter macht deshalb die Ober- Präſidenten in einem Cirkular-
erlaß vom 8. Auguſt d. J. darauf aufmerkſam, daß die vorläufige
Feſtnahme ländlicher Dienſtboten und Arbeiter auf Grund des
vorerwähnten Geſetzes durch die Polizeibehörden zuläſſig ſei: auch
daß dieſelbe durch Requifition anderer Polizeibehörden bewirkt
werden könne, unterliege an ſich keinem Bedenken. Handele es
ſich aber um eine Requiſition, welche an die Behörde eines anderen
deutſchen Staats gerichtet werden ſolle, ſo komme in Betracht,
daß das Geſetz vom 24. April 1854 ein preußiſches gar ſes
iſt, und daß, ſelbſt wenn die außerpreußiſche Behörde dem An-
ſuchen auf vorläufige Feſtnahme Folge geben ſollte, der Richter
des betreffenden Ortes vorausſichtlich den Verhafteten wieder in
Freiheit ſetzen würde, weil die polizeiliche Verhaftung auf Grund
eines am Orte der Verhaftung nicht geltenden Strafgeſetzes er
folgt ſei. Dieſe Möglichkeit ſei aber jedenfalls ausgeſe z
wenn die Verhaftung gerichtlich angeordnet ſei, indem die Aus-
führung gerichtlicher Haftbefehle durch das ganze deutſche Reich
zu geſchehen habe, auch wenn die That, auf Grund deren die
Verhaftung ſtattfinden ſoll. nur landesgeſetzlich mit Strafe be
droht iſt. Hiernach werde es ſich empfeblen, in allen denjenigen
Fällen, in denen die kontraktbrüchigen Dienſtboten und Arbeiter
in Preußen nicht mehr feſtgenommen werden können, behufs ihrer
Feſtnahme und Beſtrafung die Mitwirkung der zuſtändigen Ge
richte in Anſpruch zu nehmen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die im Hauptblatt mitgetheilte

Anrede des Kaiſers an die in Peſt verſammelten
Delegationen hat, ob der außerordentlichen Zuverſicht, mit
der ſie eine weite Friedensepoche in Ausſicht ſtellt, einen
günſtigen Eindruck hervorgerufen. Die Andeutungen über
die Begegnung von Skiernievice, insbeſondere der Hinweis
auf die Wahrung der Verträge und auf die durch die
Einmüthigkeit der Monarchen begründete Achtung gebietende
Bürgſchaft des Friedens finden auch bei den Ungarn be-
reitwillige Anerkennung. Man ſchließt aus dieſen Andeu-
tungen, daß die Begegnung von Skiernievice ausſchließlich
dem Zweck des Friedens gedient habe und keinerlei Ab
machungen anderer Art betraf.

Frankreich. Nachdem man in Paris hinſichtlich
des Krieges mit China einen Augenblick zu thatkräftigenEntſchluſſen hingeneigt, iſt man allem Anſcheine nach

wieder in den alten unverbeſſerlichen Optimismus zurück-
gefallen, der die Schuld daran trägt, daß man in Oſt
aſien nicht vom Flecke kommt. Auf einmal heißt es, weder
General Brière de l'Jsle in Tonkin noch Admiral
Courbet bei Formoſa hätten Verſtärkungen verlangt,
ſondern wollten ſich mit bloßen Nachſchüben begnügen,
was dadurch beſonderes Gewicht erhält, daß der ſoeben
aus Tonkin zurückgekehrte General Millot dieſe Anſicht
theilt und überall erklärt, daß man mit den vorhandenen
Truppen ſehr wohl auskomme. Daß das alles ſehr ver-
dächtig klingt, kann dem aufmerkſamen Beobachter unmög-
lich entgehen, wie es aber im Einzelnen zuſammenhängt,entzieht ſich noch der Kenntniß. General Billot at vor

ſeiner Abreiſe aus Tonkin einen Tagesbefehl in
welchem er ſich ganz anders ausſpricht als bei ſeiner An
kunft in Paris. Man muß daher annehmen, daß die Re
gierung ihn auf die eine oder andere Weiſe zu „gewinnen“
verſtanden hat vielleicht durch Verſprechungen, vielleicht
durch Berufung an ſein „patriotiſches“ Gefühl wer
kann das wiſſen Der „Umſchwung“ in der Denkweiſe
des Generals ſteht jedenfalls feſt. Auch davon hat man
bis jetzt nichts gewußt, daß Courbet und Brière de l'Jsle
keine Verſtärkungen haben wollen. Bis vor ganz Kurzem
wurde die r ihnen ſolche nachzuſenden, in allen
Tonarten hervorgehoben; überdies liegt es ja auf der Hand,
daß der Mangel an Truppen es iſt, was ihre Erfolge be-
hindert oder die Ausnutzung derſelben unmöglich macht.
Ohne Mühe läßt ſich vorausſehen, daß dieſes Verſchlepp
ungsſyſtem üble Früchte tragen wird.

Die ſozialiſtiſchrevolutionäre Föderation des Centrums
hat bei ihrer letzten Zuſammenkunft in Roubaix beſchloſſen,
die deutſche ſozialdemokratiſche Partei bei den Wahlen zu
unterſtützen und rege demnach alle franzöſiſchen Arbeiter
zu Beiſteuern auf, um den deutſchen Sozialdemokraten in
dem Kampfe gegen den Kapitalismus Bismarcks im Bunde
mit dem Kapitalismus Ferrys zu helfen. Bei der am
Sonntag Vertheilung der De an die Sieger
im neulichen Wie e e von Vincennes im Saal
Trocadero, bei welchem die Patriotenliga den Vorſitz unddas Wort fuhrte, gab Deroulède Pigerdes ſtürmiſch
beklatſchtes Looſungswort aus: „Bis auf Weiteres nichts
gegen Deutſchland, aber auch nichts mit Deutſchland.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. October.

Eine Gedüchtuißfeier für den verſtorbeuen
Herzog Wilhelm von Braunſchweig fand in Frankfurt
an der Oder am vergangenen Sonnabend Vormitſag 11 Uhr

Diein der dortigen Garniſon (Leopold-) Schule ſtatt.

Feier beſtand in Choral- und Sologeſängen und einemVortrage, enthaltend die Lebensgeſchichte des Prinzen

Leopold von Braunſchweig, den Herr Diviſions
pfarrer Thiel hielt. Leider verliert die Anſtalt, deren
Exiſtenz wohl überhaupt jetzt in Zweifel ſteht, durch das
Ableben des Herzogs Wilhelm die jährliche Zuwendung
von 100 Thalern zur feſtlichen Begehung des Gedächtniß-
tages des Todes des Herzogs Leopold von Braunſchweig.
Möchte der ergreifende Akt der Feier, der Auszug der
Anſtaltskinder nach dem Denkmal in der Dammvorſtadt,

ſtens ſo lange erhalten bleiben, als die Schule ſelbſt
beſteht.

Dem berühmten Alterthumsforſcher Ernſt
Curtius hatten 27 Schüler zu ſeinem 70. Geburtstageam 2. September d. J. ein Buch, hilologiſch hiſtoriſche

Aufſätze derſelben enthaltend gewidmet. Seinen Dank
hat der hochverehrte Lehrer, wie derſelbe am Sonnabend
in ſeiner Anſprache an die die Portraitbüſte des Gefeierten
überreichende Deputation hervorhob, in folgenden ſinnigen
„Den Siebenundzwanzig“ gewidmeten Verſen aus
l

ehmuthsvoll durchdacht ich den Lauf der entſchwundenen Jahre,
Dachte des Maßes von Kraft, welches dem Menſchen geſetzt,

Fragte mich ſtill, wie lang wirſt Du Dein Feld noch beſtellen,
Bis auch Dir vom Flug ſinkt die ermattende Hand?

Da kam Euer Geſchenk. Am Klippengeſtade der Oſtſee
Bracht' es der Herold wir, welchem die Botſchaft vertraut,

Und es entſchwand, wie Nebel zerrinnt im ſonnigen Lichte,
Was bei der Wende des Jahrs meine Gedanken getrübt.

Mein Werk endet ja nicht mit dem (ſo fühlt ich lebendig),
Was ich ſchüchtern begann, als ich den Samen geſtreut.

Dichtere Saat, als der Tante geahnt, ſteht wogend im Felde,Hundertfältig vermehrt, gab es der Boden zurück.
Siehe, wie Hand an Hand ſich reihn als Glied der Kette,

Welche der Tiefe des Borns lauteres Waſſer enthebt.
Und die Fackel des Lichts ſie wird vom Nachbar dem Nachbar

Brennend er V taghell leuchtet der himmliſche Schein.Lieblicher konntet hr nicht die Stirne des Freundes bekränzen.
Konntet erquickender nicht heben den zweifelnden Muth.

Treten die Jüngeren 4 im Chor an die Seite der Alten:
Zieht ein Leben ſich voll durch das Vergängliche hin,

Blüht unſterbliches Weſen, wo ſonſt nur Todes Gewalt herrſcht,
Und das Vereinzelte ſchließt ſich zum unendlichen Ring.
Berlin, October 1884. Ernſt Curtius.

Sir Moſes Montefiore iſt zu ſeinem hundert
ſten Geburtstage, nach einem Privat Telegramm der Voſ
ſiſchen Zeitung, von der deut Kaiſerin a
beglückwünſcht worden. Auch die Königin von England
hat einen Glückwunſch überſandt.

öllenthoreinfahrt desDer Leuchtthurm in der
von Newyork wurde am Sonntag Abend durch

Es werdenlektrizität nach dem Bruſhſyſtem erleuchtet.
dazu neun Lampen von je 6000 Kerzenkraft verwendet.
Das Licht wird als das mächtigſte in der Welt betrachtet.

Wahlergebniſſe.

Wahlkreis Halle-Saalkreis: 28. Wahlbezirk Oppin-
Taeglichsbeck 128, Meyer 4, Haſenclever 14, Wahlbezirk
37. Zöberitz: T. 69, M. 15, 3 5. Brachwitz: T. 83,
M. 9, Beeſen: T. 30, M. 16, H. 29. Eismanns-
dorf: T. 16, M. 14, Garſena: T. 29, M. 16. Beeſe
di 49, M. 60. Bruckdorf: T. 122, M. 40,

Wahlkreis: Mansfelder Kreiſe: Schoch witz: Leuſch-
ner 23, Kaufmann 69. Höhnſtedt: L. 78, K. 66. Bel
leben: L. 105, K. 9. Ermsleben: L. 57, K. 202.

Wahlkreis: Bitterfeld-Delitzſch: Roitzſch: v. Bo
denhauſen 209, Wölfel 66. Klitſchmar: v. B. 26,
W. 24. Klepzig: v. B. 26, W. 10. Queis: v. B.
46, W. 1 Wiedersdorf: v. B. 18, W. 2. Zweben-
dorf: v. B. 31, W. 24. Kockwitz: v. B. 21, W 2.
Landsberg: v. B. 114, W. 172. Beerendorf: v. B.
69, W. 1. Beversdorf: v. B. 44, W. Brehna:
v. B. 64, W. 154.

Wahlkreis: Liebenwerda-Torgau: Torgau:
witz 812, Knauer 226. Liebenwerda: H. 307, K. 70.
Belgern: H. 221, K. 75. Zobersdorf: H 1, K. 44.
Wahrenbrück: S 11, K. 63.

„Wahlkreis: Querfurt-Merſeburg: Gr.-Wangen:
Dieck 38, Panſe 7. Kl.-Wangen: D. 29, P. 17.
RKeinsdorf: D. 104, P. 24. Weißenſchirmbach:

Hor

D. 72, P. 69. Schlettau: D. 98, P. 20. Laucha:
D. 163, P. 40. Wendelſtein: D. 55, P.

Wahlkreis: Nordhauſen: Das Reſultat aus den
5 Städten und 43 ländlichen Bezirken iſt: Klatte 3807,
Lerche 5025, Fiſcher 511, Bebel 258, v. Schorlemer 69.
Vorausſichtlich Stichwahl zwiſchen Klatte u. Lerche.

Wahlkreis: Oſchersleben-Halberſtadt-Wernigerode:
Nach einem ſoeben einlaufenden Telegramm bis jetzt Gra
Stolberg 2900, v. Bernuth 4050, Heine 3300, ſo
Stichwahl zwiſchen v. Bernuth und Heine (S.) faſt ſicher.

Wahlkreis: Gera: Zarſch (C.) 66, Weber (N.-L.)
1231, Lautenſchläger re F.) 828, Rödiger (S.) 2547.

Wahlkreis: Bernburg: Oechſelhäuſer 6572, Brumme
3185, Rickert 1334, Haſenclever 220.

Wahlkreis Schweinitz-Wittenberg: Seyda: von
Helldorf 62, Schröder 36.

Wahlkreis Jerichow I. u. II.: Loburg-Stadt:
v. Plotho 126, Hennig 26, Greve 171; Land: v. Plotho
60, Hennig 2, Greve 6.

Wahlkreis Stendal-Oſterburg: Seehauſen: Häniſch
331, v. Lüderitz 58, v. Bennigſen 31; Werben:
243, v. L. 30, v. B. 2; Oſterburg: H. 169, v.
114, p. B. 65; Arendſee: H. 210, v. L. 32, v. B.
17; Callehne: H. 27, v. L. 9, v. B. 1; Stendal-
H. 1374, v. L. 397, v. B. 77.
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Wahlkreis Naumburg-Zeitz: Hohenmölſen: Barth
55, Annecke 24, Rohland 220, Rödiger 22.

Poſen, 28. October. Heißer Wahlkampf; Stefan
Cegielsk (Pole, liberal) erhielt 2846, Eugen Richter 1410,
v. Wilamowitz-Möllendorf (freiconſervativ) 1188, Dr. v. Nie-
golewski (ultramontan) 1052 Stimmen. Darnach Stich-
wahl S Cegielski und Richter.

Uberfeld, 28. October. Bei der heutigen Reichs
tagswahl erhielt Miſſionsprediger Dr. Fabri (Mittelpartei)
83149, Fritz Harm (Sozialdemokrat) 13231, Alb. Träger
(deutſch-freiſinnig) 6183 Stimmen. Es iſt demnach Stich
wahl zwiſchen Fabri und Harm erforderlich. Bisher
war der Wahlkreis durch den deutſch freiſinnigen Schmidt
vertreten.

Dortmund, 28. October. Die heutigen Reichstags
wahlen fielen n 3 aus, daß eine dem
Nationalliberalen Klein und dem bisherigen Vertreter des
Wahlkreiſes, Lenzmann, (deutſchfreiſinnig) nothwendig iſt.

Dresden, 28. October. Jm Bezirk Altſtadt Stich
wahl zwiſchen Hartwig (conſervativ) und Bebel Sozial
demokrat) nothwendig der Candidat der n
Geh. Regiernngsrath a. D. Engel, erhielt nur 1388
Stimmen.

Halle, den 29. Octoker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie wir hören iſt es Herrn en Stengel

hier gelungen, für das bekannte Etabliſſement „Prinz
Carl am r einen Pächter, Herrn Reſtaurateur

allgaſch in Leipzig zu finden. Der Pachtpreis beträgt
per anno. Jm nächſten Sribiabr ſoll zu den

jetzigen Räumen ein neuer großer Saal hinzutreten.
(Schußverletzung.) Auf einem Feldgrund-

ſtücke bei Böllberg war am Sonntag früh der Handarbeiter
Carl Werner von hier, Bölbergerweg Nr. 30 wohnhaft,
damit beſchäftigt, die Ausſaat vor den dreiſten Rabeninſel
bewohnern, den Krähen, z ſchützen. Hierbei gab er, um
die Letzteren von dem Acker zu vertreiben, wiederholt
blinde Schüſſe aus einem Revolver ab. Das Unglück
wollte es, daß er ſich hierbei in die linke Hand ſchoß und
in Folge deſſen nach der hieſigen Klinik begeben mußte,
in welcher ihm ein Finger ab genommen worden iſt.

Der Arbeiter Carl Friedrich Mehr von hier
wurde durch unſere thätige Criminalpolizei als jener
„Leichenfledderer“ ermittelt, der am Abend des 23.
Juni d. J. dem Malergehülfen T. hier, als jener im
Garten des Weißbierſalons auf einem Stuhle eingeſchlafen
war, die Uhr aus der Taſche gezogen hatte. Daſſelbe
Manöver übte er an dem Steinhauecgeſellen Sch. hier aus.
Derſelbe war eines Nachts im Juli d. J. auf der Treppe
eines Hauſes in der Magdeburgerſtraße eingeſchlafen, als
ſich Mehr zu ihm geſellte, dem Schlaftrunkenen die Uhr-
kette durchſchnitt und ihm Uhr, Kette und Medaillon ent
wendete. Die Uhren wurden auf hieſigem Leihhauſe vor-
gefunden, welche Mehr dort hatte durch eine Proſtituirte
verſetzen laſſen. Die eine Uhr will Mehr in Berlin, die
andere hier in Halle von dem großen Unbekannten gekauft
haben. Der ſchlaue Burſche hatte in beiden Uhren die
dort eingravirten Nummern c. weggefeilt, jedoch nicht die
Reparaturnummern der Uhrmacher bemerkt, durch deren

ilfe der Dieb überführt wurde. Wegen dieſer zwei Dieb-Ragſe, die nahe an Straßenraub grenzen, verurtheilte das

hieſige königl. Schöffengericht I. den Angeklagten zu 5 Mo-
naten Gefängniß.

Oeffentliche Stadtverordneten-Verſamminng
am Montag, den 27. October 1884.

Vorſitzender: Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriſt
führer: Herr Prof. Pr. Opel. Am Maägiſtratstiſche die Herren
Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadt-
rath Jordan, Stadtbaurath Lohauſen, Polizeirath v. Holly
Stadtſchulrath Krähe.

Anweſend 34 Stadtverordnete.
1. Ermäßigung des Beitrags für Herſtellung der

Kanäle auf dem füdlichen Theil des neuen Straßen-
netzes der Maillenbreite. Ref. Herr Stadtverordneter
Prof. Meier führt aus, daß nach einem Vertrage dem Herrn
Fabrikbeſitzer Zimmermann für die Kanalbauten auf dem nörd-
lichen Theile des Terrains 36000 als wirkliche Baukoſten be-
rechnet wurden, während für den ſüdlichen Theil ein Pauſchalſatz
von 12 für das laufende Meter Straßenfront feſtgeſetzt wurde,
dem entſprechend Herr Zimmermann die Summe von 3420 .4
zu zahlen haben würde während an wirklichen Baukoſten nur
1700 .4 erſtanden ſind. Derſelbe ſei nun darum eingekommen,
daß ihm auch im letzteren Falle nur die wirklichen Baukoſten zur
Zahlung auferlegt werden, zumal er auch dann noch unter Zu

rundelegung der von ihm gezahlten Geſammtſumme von 37 700
dark für das laufende Meter 17. Mark zahlen würde, wäh-

rend doch bisher kein anderer Bauunternehmer mehr als 15
pro laufendes Meter gezahlt habe. Es entſpreche dieſe

Forderung des Herrn Zimmermann jedenfalls der Billigkeit und
darum müſſe Referent im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat be-
antragen, den Petenten nur mit den wirklichen Baukoſten her-
anzuziehen. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſem Antrage ein-
ſtimmig an.

2. Abtretung der Schlippe zwiſchen den Häuſern
Dachritzgaſſe Nr. 6 und 7 an einen Adjgzenten. Der-
ſelbe Herr Referent theilt mit, daß mit dem Böttchermeiſter Herrn
Laue das Uebereinkommen getroffen ſei, demſelben die etwa
19 qm große Schlippe zwiſchen ſeinem und dem Nachbargrund-
ſpte koſtenlos zu überlaſſen jedoch mit dem Vorbehalt, daß er
ich zur unentgeltlichen Ueberlaſſung des durch die neuerdings

feſtgeſeßte Fruchtlinie erforderlichen Terrains an die Stadt ver-
pflichte und weiter auch jedem künftigen Anſpruche auf Ankauf
ſeines geſammten Grundſtückes durch die Stadt entſage. Auchdieſe Uebereinkunft wurde von der Verſammlung ohne Einſpruch
genehmigt.

3. Bewilligung der Mittel für die Einrichtung
von vier Jſolirzellen im ſtädtiſchen Hoſpital und für
die Jnſtandſetzung des Baderaumes daſelbſt. Ref
Herr Stadtverordneter Hildebrandt. Die Summe von 2055 .4
wird zu dieſem Zwecke unbeanſtandet bewilligt. t

4. Fluchtlinien-Regulirung für einen Theil der
Gr. Wallſtraße. Ref. Herr Stadtverordneter Steinhauf.
Es handelt ſich um eine Verbreiterung der Straße dem Garten
des Reſtaurant „Kyffhäuſer“ gegenüber, zu welcher die Verſamm
lung ihre Zuſtimmung ertheilt.

5. Genehmigung der Herſtellung eines Thonrohr-
kanals in der Adolfſtraße durch die Stadt für Rech-
nung eines Adjacenten. Ref. Herr Stadtverordueter Dö
nitz. Corrcf. Herr Stadtverordneter Herzfeld. Der Kauf
mann Herr Hampke hatte bereits im Februar um die Erlaub
niß zur Führung eines Kanals nachgeſucht, welche von der Ver
ſammlung unter Vortehalt gewiſſer Bedingungen ertheilt wurde.
Es iſt demnach mit dem Petenten unter Zuziehung der Ge- t

unterrichtet, 542 mehr gegen das Vorjahr.
des ſtädtiſchen Elementarſchulweſens hochverdiente Direktor Friedr.

meinde Giebichenſtein als Mitcontrahentin ein Vertrag abge-
ſchloſſen worden, welcher im Weſentlichen folgende Beſtimmungen
enthält. J
und auf ſeine Koſten unterhalten.
ſogenannten Pfarracker Adjazent der Adoifſtraße iſt, ſoll berech-

bei einem Ueberſchuß von 1596 74.

Der Kanal wird auf Koſten des Herrn Hampke gebaut
Die Stadt, welche mit dem

tigt ſein, dieſes Grundſtück in den bezüglichen Kanal zu ent-
wäſſern und bei Verkauf von Bauſtellen die entfallenden Kanal
anſchlußgebühren einzuziehen. Der Gemeinde Giebichenſtein iſt
hierbei von dem Magiſtrate noch die Conzeſſion gemacht wor-
den, ihre Tagewäſſer in den Kanal abzuführen. Bei der Dis
cuſſion beantragt Herr Stadtverordneter Görlitz, dieſem Ver
trage die Genehmigung nicht zu ertheilen, da er der Anſicht iſt,
daß man zuvor erſt im Jnnern der Stadt Halle die Kanali
ſng herſtellen ſolle; insbeſondere wünſcht er die Fertigſtellung
des WuchererſtraßenKanals. Auch erſcheint ihm das nur ſtellen
weiſe Vorgehen in der Kanaliſirung bedenklich; wolle man das
gros Terrain der Triftſtraße und der anliegenden Gemarkung

a naliſiren, ſo ſollte dies wenigſtens nach einem einheitlichen
Plane geſchehen. Dieſen Bedenken tritt Hr. Baurath Lohauſen
mit der Erklärung entgegen, daß der Kanal der Wuchererſtraße
nahezu vollendet, daß ferner das Kanalſyſtem für das Terrain
der Triftſtraße bei Aufſtellung des Bebauungsplanes bereits
feſtgeſetzt und mit der Gemeinde Giebichenſtein vollſtändig ge
regelt ſei. Auch der Herr Stadtverordnete Loeſt erklärt ſich
unter den von Herrn Görlitz angeführten Gründen gegen die
Genehmigung des Vertrags. Sollte derſelbe aber gleichwohl die

der Verſammlung finden, ſo wünſcht er, daß der
emeinde Giebichenſtein die Erlaubniß zur Abführung der Tage

wäſſer nur auf Widerruf gegeben werde. Herr Stadtverordne-
ter Gruneberg ſpricht die Befürchtung aus, daß hman durch
Bebauung jenes Terrains die Jncorporation der Gemeinde Gie
bichenſtein 4 n den Willen der Stadt beſchleunigen werde.
Wiedehn önne der bezügliche Kanal wegen Mangels der
Waſſerleitung nicht geſpült werden und man wiſſe überhaupt
nicht, wie die Waſſerverhältniſſe in Giebichenſtein ſtänden. Dem
gegenüber weiſt Herr Baurath Lohauſen darauf hin, daß ver
tra r die ſtädtiſchen Kanäle durch Giebichenſteiner Terrain
nach der Saale geführt werden können, während andererſeits
Giebichenſtein die hierzu geeigneten Grundſtücke nach der Reil-
ſtraße entwäſſern dürfe. Auch werde der Kanal durch einen
von Herrn Hampke zu erbauenden und zu unterhaltenden Brun-
nen geſpült werden. Nachdem die Genehmigung des Vertrags
noch durch die Herren Bethcke, Gneiſt und Hüllmann be-
fürwortet war, wurde der Vertrag unter Wiederherſtellung der
urſprünglichen ung des s 4 und mit dem Amendement, daß
Herr Hampke für Reinigung des Kanals eine Kaution von
1000 zu ſtellen hat, genehmigt.

6. Bewilligung der Mittel zur Herſtellung eines
Raumes für die Aufnahme der Cubizirapparate im
dofe des Aich- und Waageamtsgebäudes. Ref. Herr

Stadtverordneter Hildebraundt. Die Bewilligung wird in
Höhe von 480 ausgeſprochen.

7. Verfahren bei Abhaltung von Terminen füröffentliche Submiſſionen. Ref. Herr Baumeiſter Schulze
führte aus, daß behufs Vergebung der Mauerarbeiten und Bau
materiglien die Theaterbaucommiſſion am 4. October er. einen
Submiſſionstermin abgehalten habe, zu welchem ſich auch ein
Berichterſtatter der „Saale-Ztg.“, eingefunden habe. Demſelben
ſei erklärt worden, daß eine Veröffentlichung der eingelaufenen
Offerten 2c. gegen den Wunſch der Commiſſion ſein würde.
Trotzdem ſei Tags darauf eine Veröffentlichung der ziffernmäßi-
gen. Angaben erfolgt. Ein Paar Wochen darauf ſei dann ein
Artikel in der SaaleZeitung erſchienen, in welchem gegen die Aus-
ſchließung von Berichterſtattern aus den bezüglichen Terminen
Proteſt erhoben und erklärt werde, daß dadurch der Verdacht
des Protectionsweſens erregt und die öffentliche Controle auf-
gehoben werde. Referent wies nun in einer eingehenden Er
örterung der Verhältniſſe nach, daß die in jenem Artikel vorge-
brachten Einwände in keiner Weiſe ſtichhaltig ſeien und hob be-
ſonders hervor, daß die Veröffentlichung durch die Preſſe Nie
mand nütze, wohl aber für den Handwerker dem Arbeitsgeber
gegenüber ſehr nachtheilige Folgen haben könne. Aus dieſer Er
wägung ſtelle er folgenden von 22 Stadtveroroneten mitunterzeich
neten Antrag

„1) Die StadtverordnetenVerſammlung wolle folgenden Grund
ſatz ausſprechen: die ſogenannten „öffentlichen Submiſſio-
nen“ ſind, ſoweit die Einreichung von Offerten in geſchloſſe
nen reſp. verſiegelten Couverts gefordert wird (alſo Licita
tionen, Auktionen 2c. ausgeſchloſſen), diskretionäre Amts-
handlungen und iſt zur Wahrung dieſer Diskretion, ſowie
im Intereſſe dieſer Submiſſionsform und der Submitten-
ten ſelbſt eine Kundthuung der ſpeziellen Ergebniſſe dieſer
SubmiſſionsTermine in öffentlichen Blättern ebenſo un-
zuläſſig, wie die Anweſenheit anderer Perſonen als die zum

ermine eingeladenen Submittenten, ſoweit dieſelben Offer
ten eingereicht haben, ungehörig.“

2) Die StadtverordnetenVerſammlung wolle den Magiſtrat
erſuchen, ſich dieſen Auffaſſungen anzuſchließen und ſeine
Beamten mit entſprechenden Jnſtruktionen für die Abhal-
tung von Submiſſionsterminen zu verſehen.

Der Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte ſein Einver-
ſtändniß mit dieſem Antrage, war aber nicht in der Lage, ſich
heute ſchon über die Stellung des Magiſtrats zu demſelben aus-
zuſprechen, da er dem Magiſtratscollegium wegen zu ſpäten
Einganges noch nicht vorgelegt werden konnte. Die Verſamm-
lung ſprach ſich faſt einſtimmig für den Antrag aus.

Die beiden letzten Gegenſtände der Tagesordnung, nachträg-liche Genehmigung zur Veräußerung eines Stücks Karalleiweg

an der alten Leipziger Chauſſee und Fluchtlinien-Regulirung
für die Martinsgaſſe wurden debattelos nach der Magiſtrats-
vorlage erledigt.

Der Bericht über den Stand und die Verwaltung
der Gemeindeaugelegenheiten der Stadt Halle a. S.

ür 1883/84
(Fortſetzung.)

Als ein Vorkommuiß von beſonderer Wichtigkeit im Armen-
weſen iſt der am 16. Oktober 1883 perfekt gewordene Uebergang
der Stadtkrankenpflege an die Königlichen Univerſitätskliniken zu
verzeichnen. Jn Folge dieſes Vertrages, welcher vorläufig auf
15 Jahre feſtgeſtellt worden iſt, hat das allgemeine ſtädtiſche
Krankenhaus als ſolches zu exiſtiren aufgehört; nur die von der
Aufnahme in die Klinik ausgeſchloſſenen Geiſteskranken, Unheil
baren und Siechen, welche einer beſonderen Behandlung be-
dürfen, ſind in der im Hoſpital etablirten S echenſtation, nicht
gleichbedeutend mit dem Siechenhauſe, verblieben. Die Einnahme
der Armenkaſſe für 1883 84 überſteigt diejenige von 1882183 um

11183,34, die Ausgabe diejenige des Vorjahres um 43,04.
Das Kgapitalvermögen des Siechenhauſes hat im Bericht

jahre eine Verwerthung nach dem Courswerthe um 4277,67
erfahren, während der Zuſchuß aus der Kämmerei für die ſtädti-
ſche Arbeitsanſtalt ſich um 4 245 herabminderte.
Das Aſyl für Obdachloſe iſt gegen das Vorjahr mit 2 Per
ſonen weniger belegt geweſen.

Das Hoſpital und Stadtkrankenhaus hat gegenüber einer
Einnahme von 96233 59 eine Ausgabe von 96218,01 zu
verzeichnen, ſo daß ein Beſtand von 15,58 in das neue Be
triebsjahr übernommen wurde.

Auch die übrigen Stiftungen und Wohlthätigkeitsanſtalten
zeigen gleich erfreuliche Reſultate.

Die Königliche Univerſität, bei welcher der Geh. Regierungs
rath Dr. Schrader ſeit Juni v. J. das Amt des Univerſitäts
Kurators bekleidet, zeigte einen Geſammtbeſtand von 103 Lehrern.
Die Anzahl der Studirenden ſtieg von 1449 einſchließlich der
Hoſpitanten im Sommerſemeſter 1883 auf 1585 im Winter-
ſemeſter 1883 84. Der Lehrkörper hat durch Tod, Verſetzung,
Berufung 2c. männigfache Veränderungen erfahren.

Die Schüleranzahl des unter Leitung des Direktor Dr. Naſe-
mann ſtehenden Stadtgymnaſinms und der damit verbundenen
Vorſchule hat ſich im Allgemeinen auf der bisherigen Höhe er-
halten (14 weniger gegen das Vorjahr). Die Rechnung der
Gymnaſialkaſſe zeigt eine um 1959,94 geringere Ausgabe.

Die frühere Haym'ſche jetzige ſtädtiſche höhere Töchterſchule
(Direktor Nr. Biedermann) hatte einen Zuſchuß von 56 Schülerinnen

Jn den Elementarſchulen wurden in's Geſammt 8599 Kinder
Der um die Hebung

Scharlach trat am 31. März d. J in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand. Sertdem vertheilt ſich die Leitung der Schulen wie folgt:
et BParſehner Wien wen M RurRektor Marſchner Bürgerknabenſchute, Rektor Steger Vürger-

c en 44 4 e e e n e V
mädchenſchule, Rektor Pr. Wohlrabe Volksſchule. Die Einnahmen
bezw. Ausgaben der Schulkaſſe ſind gegen das Vorjahr um
12757.36 geſtiegen. J Ganzen hat ſich der Geſammtbetragder Kämmereizuſchüſſe Jur das Schulweſen gegen 1882/83 um

6306,36 vermehrt. Aus dem kurzen Bericht über die Francke
ſchen Stiftungen dürfte erwähnenswerth ſein, daß die Frequenz
dieſer Anſtalt. um 258 Köpfe ſich verminderte.

Das kirchliche Leben unſerer Stadt hat durch die bereits
Eingangs erwähnte Jubelfeier des 400 jährigen Geburtstages
r. Martin Luthers ganz beſondere Anregung erhalten. Dieſer
Umſtand machte ſich in Hin icht auf das-kirchliche Vereinsleben
hervorragend geltend. Die kirchlichen Gottesdienſte und Abend-
mahlsfeiern fanden geſteigerte Theilnahme; die letzteren zählten
12 142 Abendmahlegenoſſen. Auch ein neues Gotteshaus, die
Kapelle in den kgl. Kliniken iſt erſtanden. Von Werken hochherziger
r zeriagtet iſt beſonders ein Geſchenk von 30000 .4 unſeres

itbürgers, des Commerzienraths Dehne ſür die inzwiſchen
bereits eröffnete Arbeits Colonie zu Seyda zu erwähnen.

Wenn einerſeits in den Preßverhältniſſen unſerer Stadt in
1883-—84 weſentliche Aenderungen nicht eingetreten ſind, ſo ſpricht
doch der Bericht ſein Bedauern darüber aus, daß das im Ver
lage des Magiſtrates herausgegebene Tageblatt trotz der fort
geſetzten Fürſorge des Curatoriums noch immer unter der Un-

unſt der Verhä tniſſe zu leiden gehabt hat und den aufgewandten
Bemühungen der Erfolg einer nachhaltigen Neubelebung desIntereſſes des Publikums ſeither nicht beſchieden geweſen t.

(Schluß folgt.)

Von der Einweihnngsfeier des neuen Univerſitäts
gebäudes in Straßburg

berichtet über den Verlauf des Feſtmahles und des Kom-
merſes ein Privattelegramm der „Poſt“ Folgendes:

Um 4 Uhr Nachmittags vereiniſte geſtern das von der Uni
verſität gegebene Feſtmahl eine glänzende Verſammlung von
etwa zweihundert Perſonen in der Aula des neuen Gebäudes,
deren in Weiß und Gold gehaltene Dekoration von demſelben
edlen Maße und dem hohen Schönheitsgefühl erfüllt iſt, welche
die ganze architektoniſche Schöpfung beſeelen. Unter dem Bilde
des Kaiſers, welches der vornehmſte und bedeutſamſte Schmuck
des Saales iſt, ſaß an erhöhter Ehrentafel der Statthalter in
Dragroner- Uniform mit der Kette des Schwarzen Adlerordens,
ihm zur Rechten Rektor Sohm, Unterſtaotsſekretär Ledderhoſe
und Präſident Schlumberger, zur Linken Staatsminiſter Hof-
mann und Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, der auf der
Straßburger Hochſchule ſtudirt. An der gegenüberſtehenden
Tafel ſaßen Frhr. von Roggenbach, welcher ſich um die Gründung
und erſte Einrichtung der Univerſität die größten Verdienſte er
worben hat, Architekt Warth und Herr von Zorn-Bulach. „Kaiſer
Wilhelm, ſo begann der Rektor die Reihe der Toaſte, iſt der
erſte Name, der in dieſen Räumen offiziell gerufen werden darf
und „dem Schirmherrn dieſer Univerſität, dieſer Stadt, dieſes
Landes“, gatt ſein Hoch, welches einen donnernden, begeiſterten
Widerhall fand. Als die Klänge der Nationalhymne verrauſcht
waren, dankte der Staathalter für das herzerſchütternde Hoch,
das er ſoeben vernommen, im Namen des Kaiſers, der im Geiſte
unter uns anweſend ſei. Es ſei der ausdrückliche Wunſch des
Kaiſers, daß er, der Statthalter, im Namen Sr. Majeſtät hier
ausſprechen ſolle, wie ſehr dem Kaiſer das Gedeihen und die
Entwicklung der Straßburger Univerſität am Herzen liege. „Jm
Namen Sr. Majeſtät rufe ich: Hoch die KaiſerWilhelms-Uni-
verſität.“ Hatte ſchon die markige, gleichſam monumentale Rede-
weiſe des Statthalters bei dieſem Toaſt einen tiefen Eindruck ge
macht, ſo ſteigerte ſich derſelbe noch, als Freiherr v. Manteuffel
auf das ihm zu Ehren vom Prorektor von Recklinghauſen aus
ebrachte Hoch, mit einem ſolchen auf ElſaßLothringen dankte.

Auf die That des Schwertes ſei unmittelbar die That des Geiſtes
gefolgt, welche erſt das Errungene auf die Dauer ſicherſtellen
könne. Denn wirkliche Eroberungen erwachſen erſt aus dem zu
nehmenden inneren e. Er hätte nicht geglaubt,daß ihm jemals Rektor und roſeſſoren einer Univerſität ein

Hoch darbringen würden. Da die Geſchicke aber dies herbeige
führt, nehme er eine ſchöne Erinnerung mehr ins Grab. Der
nächſte Redner, der Hiſtoriker Profeſſor Baumgart, begann
alſo: „Mein Hoch gilt dem Reichskanzler, auf welchen wie ſelten
auf einen Sterblichen, wie wohl nie auf einen nicht Gekrönten
die Blicke der Welt gerichtet ſind. Unter lautloſer Stille und
ſpannungsvoller Theilnahme der Verſammlung entwarf der
Redner ein mit echt hiſtoriſchem, weit ausblickendem Geiſte er
a Chgrakterbild des großen Kanzlers, der hier in den Reichs
anden bei allen Patrioten eine unbegrenzte Verehrung genießt
und in ſeiner heroiſchen Größe hier vielleicht höher gefeiert wird,
a's irgendwo anders. ie Fürſt Bismarck ſtets mit Konzen
tration aller ſeiner großen Kräfte auf das Ziel losgegangen iſt,
ſo ſollen auch wir nicht die Freiheit der Wiſſenſchaft in die Bande
kleinlicher Menſchenfurcht ſchlagen. Aus vollem, begeiſterten
Herzen ſtieg das Hoch auf den Kanzler zu der Wölbung emporund brauſend fiel die Muſik mit den Klängen des Liedes 58

land, Deutſchland über Alles“ in den Jubel ein. Unter allge
meiner Zuſtimmung verkündete darauf der Rektor, daß er Sr.
Majeſtät und Sr. Durchlaucht die Grüße der Verſammlung
übermitteln werde. Profeſſor Holtzmanns Hoch galt dem Reiche
und dem Lande, worauf Präſident Schlumberger zu allgemeinerfreudiger Ueberraſchung in vortrefflichem Deutſch mit einem Hoch

auf die Profeſſoren, insbeſondere auf die der philoſophiſchen Fe
kultät, die ihn zum Ehrendoktor promovirt hatte, dantre, Der
Botaniker de Bary brachte das Hoch auf Frhrn, v. Roggenbach aus,
der in humoriſtiſcher Rede mit einem Hoch auf die akademiſche
Jugend erwiderte. Der Profeſſor des Staatsrechts Laband
feierte den Unterſtaatsſekretär Ledderhoſe als den moraliſchen
Baumeiſter der Univerſität, welcher ſeinen Dank in einem Hoch
auf die Stadt Straßburg gipfeln ließ. Die Reihe der Toaſte
ſchloß Profeſſor Michaelis mit einem Hoch auf die am Bau be-
theiligten Architekten Warth, Egzert, Brion und Salomon.
Ledderhoſe hat den Stern zum KronenOrden zweiter Klaſſe,
Miniſterialrath Pavelt den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe
und Senatsſekretär Dr. Schricker und Univerſitätsſekretär Siebert
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe erhalten. Um halb neun
Uhr begann der Feſtkommers in der glänzend dekorirten
Fruchthalle, in welcher etwa 1500 Perſonen verſammelt waren,
während kaum für 1000 Perſonen Platz war. Studioſus Schade
kommandirte den erſten Salamander auf den Kaiſer, zu deſſen
Schluß mit flammender Begeiſterung die Nationalhymne geſungen
wurde Die gewaltige Halle war elektriſch beleuchtet.

Nach der Rede des Rektors Sohm auf die Alma Mater
Argentinensis bildete den Glanzpunkt des Kommerſes das ſchon
in unſerem heutigen Hauptblatt mitgetheilte Telegramm des
Fürſten Bismarck, welches gegen 11 Uhr eintraf und bei derSein durch den Rektor einen ungeheuren Jubelſturm her-

vorrief. xDer folgende Dienstag war der Beſichtigung des Univerſitäts
gebäudes, des chemiſchen, phyſikaliſchen und botaniſchen Jnſtituts,
der Sternwarte und des mediziniſchen Jnſtituts gewidmet, welche
durch ihre muſtergiltige Einrichtung wiederholt den lauten Beifall
der aus lauter Fachkennern beſtehenden Corona fanden. Das
Feſt, das erſte deutſche, an welche nach des Rektors Zeugniß die
ge Bevölkerung Straßburgs Antheil genommen, ſindet beute

bend ſeinen Abſchluß durch einen Feſtball, welchen der Bürger
meiſterei-Verwalter den Profeſſoren und Studenten im Stadt
hauſe giebt.

Die „holſteiniſchen“ Auſteru.
Schleswig, den 21. Oktober. Von den bisher unter dem

Namen „holſteiniſche“ im Handel befindlichen Auſtern, die überall
den engliſchen und ameritaniſche n als ſchmackh ſter vorgezogen
werden, dürften auch in dieſem Jahre keine zum Verſand kommen.
Dieſelben leben neben den größeren Jnſeln auf dem Meere--
grunde der ſchleswigſchen Weſttuſte und tragen alſo nicht rey
rechten Namen. Durch die bisher üblichen Verpachtungen der
Auſternbänke an Jnduſtrielle iſt eben eine Abnahme derſeben
im beklagenswerthen Grade entftanden, verurſacht durch eine
Abfiſchung über alle Gebühr in früheren Jahren, ſo daß n
wendig eine auſmerkſame Schonung geboten erſcheint. um kün
wieder befriedigende Erträge erzielen zu können. Während s
wie man erfährt, im Jahre 1872 etwa 11 Millionen zum Verſandt gelangten, war derſelbe in den 80er Jabren eine bgentege

geringerer und zuletzt aus vbigem Grunde ganz eingeſtellt. De
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nun die bezeichneten Auſternbänke dem

ſich

preußiſchen Fiskus ge
hören, hat die königliche Regierung in Schleswig bereits eine
zurchgreifende Schonung derſelben angeordnet, und es wird erſt
von einer eingehenden Unterſuchung im nächſten Frühjahr ab
pängig ſein, ob mit der Abfiſchung der Auſternlager an derort ceküſte SchleswigHolſteins nach und nach wieder begonnen
werden kann oder nicht. Bis dabin haben alſo die Konſumenten

zu gedulden. n der vor einigen Jahren angeſtellten
Verſuche, an der e eswig-holſteiniſchen Oſtſeeküſte die Auſternzucht
zu ermöglichen, fügen wir noch hinzu, daß dieſelben bisher ohne

hen Erfolg geblieben ſind. Die Lebensbedingungen
der delikaten Muſchel ſcheinen in jener Gegend zu mangeln, ſo
daß auch in der Zukunft trotz des aufgewendeten Kapitals und
vieler Mühe die noch immer gehegte Hoffnung auf ein r x

3.)

nennenswert

ltat keine oder doch nur eine ſehr geringe Ausſicht au
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I. Empfang.

Vetreide aller Art
Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie

Spiritus, Branntwein, Eſſig 80000et und endere Mineralöle r
gartoffeln 30000neten Braunkohlencoaks u. -Briquette r t
RohzuckerAaffinuter Zucker 27000 100000
Düngemittel 850000 430000

Suwma 19670000

II. Verſandt.

Weizen 232500Roggen 239000 6000dere 11950001 574000Hafer 76500 89000Anderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais 428500 34500
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig 511500 192000
Petroleum und andere Mineralöle 388500] 238000

Kartoffeln 1000 500Braunkohlen, Braunkohlencoaks u. -Briquettes] 22000 4500

Rohzucker 2340001 58000Raffinirter Zucker 144150041070000
Düngemittel 750500 49500Sumwa 7039000

Kunſt und Wiſſenſchaft. SDie Ausführung des Luther Denkmals in Nordhauſen iſt
von dem dortigen, unter Vorſitz des Stadtraths Rauſch zuſammen
getretenen DenkmalKomitee dem Berliner Bildhauer Karl Schuler,
dem Erſchaffer des Prinz Adalbert Denkmals in Wilhelmsbaven
und der für die Ruhmeshalle beſtimmten KoloſſalStatue Fried-
rich Wilhelms IV., übertragen worden. Die Statue des Refor-
mators ſoll eine Höhe von acht Fuß erhalten, in Bronze gegoſſen
und auf ein Poſtament geſtellt werden, welches zugleich als ein
für reichlichen Waſſerausfluß berechneter Brunnen ausgebildet
werden ſoll. Als Standort iſt der Marktplatz zu Nordhauſen
und zwar eine Stelle vor dem bekannten Rieſenhauſe in Ausſicht
genommen. Von Berliner Künſtlern ſind ſomit gegenwärtig nicht
weniger wie drei Meiſter mit der Herſtellung von Luther Denk
mälern für die Provinz Sachſen betraut, und zwar außer dem
vorgenannten noch Profeſſor Schaper mit einem ſolchen für
Erfurt und Bildhauer Hundrieſer in Charlottenburg mit einem
ſolchen für Magdeburg.

Le

Vom Reichsgericht
Jn e auf die Beſtimmung des 8 10 Abſ. 2 despreußiſchen Erbſchaftsſteuer- Geſetzes vom 30. Mai 1873,

nach welchem das im Jnlande befindliche Mobiliarvermögen
eines Erblaſſers, welcher bei ſeinem Ableben Ausländer war,
der nicht unterliegt, wenn in dem Staate, wohin
daſſelbe verabfolgt werden ſoll, die gleiche Rückſicht hinſichtlich
des Nachlaſſes s S Angehöriger beobachtet wird, hat das
Reichsgericht, IV. Eivilſenat, durch Urtheil vom 25. September
d. J. in Uebereinſtimmung mit dem III. Eivilſenat, folgenden
Rechtsſatz r Der in Preußen befindliche Mobiliar-
nachlaß eines Erblaſſers, welcher bei ſeinem Ableben Ausländer
war, unterliegt grundſätzlich nicht der preußiſchen Erbſchafts-
ſteuer, gleichviel ob die Erben Jnländer oder Ausländer ſind,
und nur ausnahmsweiſe unterliegt der Mobiliarnachlaß eines
Ausländers in dem am Schluß des zitirten S 10 erwähnten
Retorſionsfalle der Erbſchaftsſteuer.

Gerichtszeitung.
Liegnitz, 26. October. Jn der Ariogn Schwurgerichts

ſizung wurde der Mörder und Brandſtifter Karl Wilhelm Litt
mann aus Jauer, ein 62 Jahre alter Mann, welcher am 22 d.
ſeine Ehefrau mit einem Beile erſchlagen und dann das Bett,
in welchem die Entſeelte lag, in Brand geſetzt hat, zum Todeverurtheilt. Littmann, der ſchon wiederholt wegen Diebſtahls

uchthausſtrafen verbüßt hat, war nach dem Morde entflohen.
rſt nach geraumer Zeit war es gelungen, denſelben in einem

Verſteck in der Nähe eines Steinbruches aufzufinden. Das Be
nehmen des Angeklagten vor Gericht gab den klarſten Beweis
der Ruchloſigkeit Littmanns.

Ein neuer Tichborne-Prozeß in Sicht.
Die Freilaſſung des Tichborne-Prätendenten
Arthur Otway, der am 26. Februar 1874 zu 14 Jahren Feldzuges mit Profeſſor
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deſſen Prozeß ſeiner Zeit ſo großes Aufſehen erregt hat,
iſt am Montag früh in London erfolgt. Die Jury hatte
ihn des Meineides ſchuldig erklärt, weil er ſich fälſchlich
als Roger Charles Doughiy Tiſchborne ausgegeben. Er
hat nur 10 Jahre 8 Monate ſeiner Strafzeit abgebüßt
ünd iſt jetzt mit Entlaſſungszeugniß auf freien Fuß geſetzt.Er hat ſich nun re elnahis bei den Polizeibehörden bis

zum Ablaufe ſeiner Strafzeit zu melden un derſelben von
jedem Wohnungswechſel Anzeige zu machen. Er wog, als
er ins Gefängniß abgeführt ward, 364 Pfund, jetzt hat
er nur ein Gewicht von 259 Pfund. Sein Betragen im
Gefängniß war ſtets „erſter Klaſſe, muſterhaft“.

Der Tichborne Prozeß vor zehn Jahren war ein er
Erbſchaftsprozeß. Robert Tichborne, der Erbe eines fürſtlichen
Vermögens, war 25 Jahre lang verſchollen. Dann tauchte der
obige Prätendent auf, behauptete jener Verſchollene zu ſein und
WWeſſirle mit dem jüngeren lebenden Tichborne um das Erbe.

ie greiſe Lady Tichborne hielt den Prätendenten für ihren
Sohn, die Geſchworenen erkannten in ihm aber nur einen auſtra
liſchen a Namens Orton, der von Bedienten des Tich-
bornſchen Hauſes in alle Familiengeheimniſſe eingeweiht worden
war, und verurtheilte ihn demgemäß. Das niedere Volk und
auch Viele aus den beſſeren Ständen zeichneten Antheilſcheine,
um dem Prätendenten den toſtſpieligen Prozeß zu ermöglichen.
Wie verlautet, beabſichtigt der nun unter einem an-
enommenen Namen zurückgezogen in London zu leben. Er undſeine Freunde haben jedoch eine „R. C. D. Tiſchborne“ unter

zeichnete Adreſſe an die Wähler von Großbritannien und Jrland
vorbereitet, in der er von der Ungerechtigkeit ſeiner Verurtheilung
ſpricht, die ſchon vor dem Beginne des gegen ihn angeſtrengten

rozeſſes beſchloſſen war. Die Bosheit, welche die Verſchwörung
gegen ihn ausheckte, habe ihn ſt bis innerhalb der Gefängniß
mauern verfolgt. Er beſchwert ſich über die Härte ſeiner Be
handlung während ver erſten vier Jahre ſeiner ungerechten Ge
fangenſchaft. Ohne das große Jntereſſe, welches das Publikum
an ihm nahm, würde er jetzt nicht mehr unter den Lebenden ſein.
Er ſpricht von r des Parlaments, und verſpricht in
den von ihm beabſichtigten öffentlichen Meetings zu zeigen, wie,
durch welche Werkzeuge, und zu welchen Zwecken, ſowohl bos-
haften wie anderen, die Reviſion ſeines Falles verhindert wurde.
Er beſchuldigt die Beamten der Krone, vom höchſten bis zum
eringſten, gefälſchte Briefe gebraucht, die e künſtlich zu
ammengeſetzt, falſche Zeugen vom allergemeinſten Charakter aus
dem Auslande gebracht zu haben, ferner Dokumente fabrizirt,
behördliche Regiſtrirungen geändert und werthvolle Beweiſe zu
ſeinen Gunſten unterdrückt zu haben, Zeugen bezahlt und zurück
gehalten, eine Spionage über die Papiere ſeines Anwalts unter
halten, und ſeinen eigenen Zeugen gedroht zu haben. Auch be-
ſchuldigt er die Behörden, den wirklichen Arthur Orton in
Auſtralien zurückzuhalten.

Militär und Marine.
Vor mehreren Monaten wurde bereits darauf hingewieſen,

daß der Statthalter Freiherr von Manteuffel höchſten Orts
ſeine Enthebung von der Stellung des commandirenden Generals
des 15. Armeecorps nachgeſucht habe. Das „Elſäſſer Journal“
theilt jetzt nach ihm zugegangenen Nachrichten mit, daß dem Ge
ſuche des Statthalters nunmehr Folge gegeben und der bisherige
Commandeur der 1. GardeJnfanterieDiviſion, General-Lieute-
nant von Kleiſt, zu ſeinem Nachfolger im Commando des
15. Armeecorps beſtimmt worden ſei. General-Lieutenant von
Kleiſt wird, wie gleichfalls das genannte Journal berichtet be
reits in ganz kurzer Zeit zur Uebernahme ſeiner neuen Stellung
in Straßburg erwartet.

Für das Haus.
Für Hausfrauen von Jntereſſe iſt das ſoeben patentirte

doppelwandige Kochgeſäß von Dr. F. Stolze und
E. Morgenroth in Berlin. Die Erfinder heben hervor, wie
die Speiſen trotz mancherlei Verbeſſerungen der Kochgefäße bei
der, geringſten Unachtſamkeit anbrennen; auch ſei die Wärme
zuführung nach dem Jnnern des Kochgeſchirrs eine ſehr ungleich-
mäßige, da der Boden eine ſtarke Hitze erhält, während ſich die
Wände nur mäßig erwärmen. Dieſen Uebelſtänden wollen die
Genannten durch ein Kochgefäß mit einer hermetiſch verſchloſſenen
Doppelwandung abhelfen, welche nur eine kleine Oeffnung hat.
Durch dieſe HOeffnung wird das Jwere des Mantels mit einerFüllung, z. B. aus geſättigter Ehlorcalciumlöſung, verſehen,
welche erſt bei einer Temperatur von über 100 Grad kocht;
hierauf wird die Oeffnung mit einer Legirung wieder zugelöthet,
deren Schmelzpunkt unter dem Siedepunkt der Füllung liegt, ſo
daß ein Schmelzventil entſteht. Durch die Füllung wird bewirkt,
daß die Warme ſich durch die ganze Doppelwandung vertheilt,
und daß eine Exploſion, wie ſie entſtehen könnte, wenn das Gefäß
ohne Flüſſigkeit auf dem Feuer ſtehen ſollte, ganz ausgeſchloſſeniſt. ie Legirung ſchmilzt nämlich alsdann ſofort und leſen
die frei gewordene Oeffnung den Dämpfen einen Ausgang.
Das Syſtem läßt ſich auch auf Bratpfannen und Pavin'ſche
Töpfe anwenden.

Familiennachrichten aus wiſſenſchaftlichen und
künſtleriſchen Kreiſen.

Unter den verſchiedenen Familienfeſtlichkeiten in der engeren
und weiteren Familie unſeres berühmten Mitbürgers Dr. Werner
Siemens macht in den nächſten Tagen die Vermählung ſeiner
jünſten Tochter Fräulein Käthe Siemens mit Herrn Pre-
diger Pr. Pietſchker aus Bornſtedt bei Potsdam den An
fang. Die Braut, deren Bildniß in Linbach's Atelier zu München
jetzt ſo viel bewundert wird, iſt eine der liebreizendſ'en Erſchein
ungen unſerer Reſidenz, während der Bräutigam als Prediger
der Sommerreſidenz des Kronprinzenpaares, eine in weiteren
Kreiſen gekannte und geachtete Perſönlichkeit iſt. Dr. Pietſchker
hatte, wie wir der „N. A. Ztg.“ entnehmen, während des letzten
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Zum 1. Januar 1885 wird auf

Hans Droyſen die akademiſchen Sanitäts

Zuchthaus mit ſchwerer Arbeit verurtheilt worden, und kompagnien der die ſeiner Zeit das beſte Perſonal für die
Johanniter- Kolonnen und Stationen der Falddiakonie abgaben
und hatte dann ſelbſt den ganzen Feldzug im Hauptquartier der
3. Armee als Felddigkon mitgemacht. Als die Kronprinzlichen
Herrſchaften einige Jahre darauf in Ober-Bayern verweilten,
wurde er zu den Gottesdienſten für Höchſtdieſelben nach Berchtes
gaden berufen und trat dann bald darauf als Marinepfarrer
und Zivillehrer des Prinzen Heinrich in den Dienſt der Kaiſer
lichen Marine, bis er das Pfarramt von Bornſtedt übernahm,
jenes freundlichen Dorfes bei Sansſouci, wo ſich die Muſter
wirthſchaften der r Kronprinzeſſin befinden.

Paul Graf York von Wartenburg, der Enkel des
berühmten Feldmarſchalls, Majoratsherr der Herrſchaften Klein
Oels, Biſchwitz u. ſ. w. in Schleſien erbliches Mitglied des
preßte Herrenhauſes und Kul. preuß. Hauptmann à la suite
der Armee, nebſt Gemahlin Luiſe geb. v. Wildenbruch,
machen die Verlobung ihrer Tochter Bertha mit dem Grafen
Leopold v. Kalckreuth, Lieutenant der Reſerve 1. GardeRegi
ments z. F., bekannt. Das Brautpaar iſt bereits verwandt, in
ſofern ein Oheim der Braut Graf Hans York v. Wartenburg,
mit des Bräutigams älterer Schweſter Anna vermählt war,
nach deren frühem Tod ſich mit der zweiten Schweſter Helene
vermählt hat. Mütterlicherſeits iſt die Braut (geb am 2. Juli
1864) eine Nichte des Dramatikers Ernſt v. Wildenbruch, Enkelin
des verſtorbenen preußiſchen Geſandten Sudwig v. Wildenbruch.
Der Bräutigam geb. am 15. Mai 1855, iſt der einzige Sohn
des berühmten Landſchaftsmalers Stanislaus Grafen Kalck
reuth, aus der Ehe mit Anna Cauer aus Kreuznach, und hat
als Maler auch ſelbſt ſchon bemerkenswerthe Erfo 4 errungen.
Auf unſerer akademiſchen Ausſtellung befinden ſich die von ihm
gemalten Bilder: „Leichenbegängniß in Dachau“, „Vor der Fiſch
auktion“ und des jugendlichen Grafen Fritz Wend zu
Eulenburg-Praſſen“. Die jüngere Schweſter des Bräutigams,
Gräfin Pauline Kalckreuth, iſt bekanntlich Hofdame der deutſchen
Kronprinzeſſin.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 38. bis 29. Ockober.

Preußiſcher Hof. Fabrikant Schönfeld m. Gem. a. Berlin.
Fabrikant Kramer a. Düſſeldorf. Fabrikdirector Hoffmann a.
Zeitz. Hr. Heßler a. Poſen. Verwalter Krüger a. Glatz. Ger
Aſſiſtent Pochert a. Braunſchweig. Rechtsanwalt Dezner a.Bamberg. Stud. med. Haaſe a. Kattowitz. Cand. med, Vecobi

a. Jauer. Pr. phil. Henkel a. Magdeburg. Stud. agr. von
Kukuwski a. Warſchau. Stud. agr. Glonecker a. Strelze. Stud.
Hammer a. Bommer i/Weſtpr. General-Agent Döhlert a. Berlin.La Horn a. Magdeburg. Die Kaufl. Fultenſtein a. Artern,

Schütz a. Nordhauſen, Jäger a. Chemnitz.
Goldner Ring. Landrath Barth a. Köſen. Gerichtsvorſt.

Meyer a. Schweinitz. Bergwerksbeſitzer Müller a. Alsleben.
Juſtizrath Ehrhardt a. Köslin. Prof. Breidel a. Warſchau.
Die Kauſt. Haring a. Stockholm, Walther a. Leivsig Schreiber
a. Dresden, Jacob a, Leipzig, Heine a. Weimar, Ehrmann a.
Cöln, Briel a. Frankfurt, ellheim a. Breslau, Karſtädt a.
Leipzig, Gillig a. Walluf, Danneberg a. Danzig. Pr. med.Attenſtädt a. Bremen. Stud. med. Wernicke a. Bayern. Land
wirth Becker a. Cöln. Die Fabrikanten Jacoby a. Berlin,
Roſenbaum c. Göttingen, Fricke a. Barmen, Nagelſchmidt a.
Berlin, Herzfeld a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Prem.Lieut. Eichert m. Gem. a. Mag
deburg. Frau Oberſtlieut. v. Anker m. Begl. a. Magdeburg.
Director Fehres a. Staßfurt. Director Buſſe a. Zorge a H.
Stud. agr. Gaſch a. Biskupitz. Stud. agr. S ersfelder a. Wien.
Stud. gr. Ucke a. Stirnen. Stad. agr. v. Kiſielnicki a. Zieloug.
Frau Salzer a. Gera Fabrikant Krohne a. Erfurt. Die Kaufl.

adderjehn, Gelfort, Wahrenberg, Binswanger u. Lippmann a.
Berlin, Bondies a. Coburg, Göritz a. Chemnißtz, Leyſer a. Crefeld,
Drevermann a. Gevelsberg, Manaſſe a Cöln, Thülemeyer a.
Herford, Hemmerdinger a. Mannheim, Schwarzenberg a. Lim
bach, Hellmuth a. Nürnberg, Philipp a. Wien.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Kättler a. Berlin, Dreſing a
Herford, Schmuhl a. Nordhauſen, Ehlers a. Mannheim, Rummel
a. Bernburg, Knoll a. Naumburg, Salzmann a. Bremen.
Gutsbeſ. Richter a. Köſen. Gutsbeſ. Franke a. Weimar. Rent.
Göricke m. Gem. a. Berlin.

Stadt Dresden. Hr. v. Bönnighauſen a. Kempen. Guts
beſitzer t a. Stargard. Director Türſchmann a. Hannover.

ungen. Ermling a. Stade. Webereibeſ, Stomann a. Lyon.
Fabrikant Friedrich a. Elberfeld. Oberſteiger Krier a. Deutz.

ie Kaufl. Fricke a. Dresden, Slawyk a. Stettin, Emmerich a.
Neuruppin, Kahn a. Eſchwege, Erner a. Ansbach.

Telegraphiſcher r der Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds-Börſe.

„Berlin, den 26. Oktober 1884.
4 Preußiſche Conſols 10325. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 275,60. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 11440. 49 Ungar. Goldrente 77,75. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 7825. Oeſterr. FranzStaatsbahn 498,
Oeſterr. CreditActien 477, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börffe.
Weizen (gelber) OctoberNovember 140,20. April-Mai 15020

eſtRoggen. Oetgher Novemher December 136, April-Mai
feſter.

Gerſte loco 130--185.
Hafer. October 127,

piritus loco 45,80. October 45,69. April-Mai 46,90 matter.
Rüböl loco 51, October 50,80. April-Mai 52,40.

Der erſte Hauptgewinn der II. Berliner Pferde und Equi
pagen- Verlooſung fiel auf b

Nr. 23335beſtehend aus einem Viergeſpann (Mail Coach) im Werthe von
20000 Mark und zwar in die Hauptcollecte des Herrn G. z
gaard, Berlin, W., Friedrichſtraße 160.

-mm mm

HypothekenCapitale
beſorgt und placirt [12043
Ceneralagent Reiche,

Friedrichstrasse 4.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Conſtructions-
Zeichner, tüchtig und er

ſihren in Conſtruiren von
VacuumApparaten,

zum ſofortigem Eintritt geſucht.
d fferten nimmt die Expedition
ieſer Zeitung unter Th. 1000

zur Weiterbeförderung entgegen.
13088

Ein Steiger mit Berg
ſchulzeugnißz für einen Tagebau
in der Provinz Sachſen zum mög-
lichſt ſofortigen Antritt geſucht.
Lebenslauf und Abſchrift der Zeug-
niſſe an die Annoncen- Expedition
von Haasenstein Vogler,
Magdeburg sub G. J. 393.

13214

Für mein Bureau ſuche ich einen
jüngeren gewandten Schreiber.
Halle a/S., im October 1884.

Dr. jur. Kaehne.
Rechtsanwalt.

Eine perfecte Köchin wird ge-
ſucht. Offerten mit Copie der
Zeugniſſe abzugeben in der Exped.

d. Blattes. [13161
Auf dem Herzogl. RittergutePriorau bei Ragnhn in Anh. Vird

ein Oeconomie-Eleve oder

ſchrift
(13162

Glöckner.

in geſucht. Offerten erbitte

Oberamtmann R.

Land u. Stadt-Wirthſchafte-
rinnen, Kochmamſells, Köchinn.,
Stuben, Haus u. Kindermädch.
werden geſucht u. nachgewieſen

durch Pauline Fleckin-ger, Leipzigerſtraße Nr. 6.

Rittergut Bleddin, Kreis Witten
berg, Poſtſtation Wartenburg a/E.,
eine jüngere Wirthſchafterin ge-
ſucht; dieſelbe muß die feine Küche
erlernt haben und die Molkerei un
ter Anleitung beſorgen. Gehalt
150 .4. Zeugniſſe und perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. [12940

Feld u. Hofverwalter, verh.
Gärtner, Kutſcher, Hausknechte,
Haus u. Kelluerb. ſuch. ſof. u.
ſpäter, 1 tücht. Landwirthſchaf
terin und jüng. Kochmamſells
ſuchen 1. Nov. Stelle durch

t Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10 I.

Ein mit g. Zeugn. v. j. Mädch.
findet ſofort oder 1. November
Stellung. Näh. bei Fr. Kötz,
Giebichenſtein, Brunnenſtr. 283.
Daſelbſt auch 2 Mädchen aufs Land
geſucht.

Ein proprer Hausburſche mit
gut. Zeugn. ſucht Stellung. Näh.

daſelbſt. [13227
Erfahrene Aufwartung geſucht

agdeburgerſtr. 36, II.

Eine tüchtige Wirthſchafts-
mamſell mit guten Empfehlungen,
in allen landw. Zweigen erfah
ren, ſucht auf einem größeren
Gute zu Neujahr dauernde an
genehme Stellung. Offert. sub
S. m. 32478 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6. [13195

Permiethungen.

Herrſchaftliche
Hochparterre-odnung

hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. 12004

Friedrichſtraße 35
ſind herrſchaftliche Wohnnngen,
Beletage u. 2 Treppen, auf Wunſch
mit Stilg., Wagenremiſe u. Kutſcher-
ſtube, ſofort od. 1. April zu ver
miethen. Näheres (12949

Heiurichſtraße 4 II.

Verſetzungshalber
iſt eine ſehr angenehm 1. Etage

belegene herrſchaftliche Woh

nung mit per1. Januar, ſpäteſtens 1. April
1885 zu vermiethen. Näh. bei
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.
13196

Hofwohnung, zwei Treppen, 2
Stuben, Entrée, Küche, nur für 1
oder 2 ältere Perſonen für 255 .4
um erſten April 1885 Barfüßer-enße 6 a. [13193
Privat Mittagstiſch,

woran einige Herren theiln. k.
Näheres bei H. Gräfe, große
Märkerſtr. 7. [13182

Weizen-Hülsen
werden billig abgegeben

13232] Steinweg 3.
Freitag d. 31. d. Mts. werden

in Eisdorf b. Teutſchenthal die
Teiche gefiſcht. Fiſchverkauf findet
zwiſchen 12 bis 2 Uhr ſtatt.

13222



c

S
h

Bekanntmachung.Es wird hierdurch zur Kenntniß der u. hre gebracht, daß
das diesjährige Verzeichniß von Wald-, Obſt- und Schmuckbäumen, ſowie
Obſt- und Zierſträuchern, welche in der Königlichen Landesbaumſchule in
Alt-Geltow und bei Potsdam pro 1884 85 verkauft werden, in meinem Bureau
während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann.

Halle aS. den 23. October 1884.
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Geheime Regierungs- Rath

C. v. Krosigk. [13204
Allgem. Deutſcher Jagdſchutzvrrein.
Den Königl. Förſtern Retzdorf (Oberförſterei Falkenberg)

und Edelmann (Oberforſt Glücksburg), welche die Erlegung von
Mutter reſp. Schmalwild in der Schonzeit derart zur Anzeige brachten,
daß gerichtliche Beſtrafung erfolgte, iſt in Anerkennung ihren Pflicht-
treue je eiue Prämie verliehen worden.

Haus Kropſtädt, den 28. October 1884.
Der Bezirks-Vorſtand V.

von Leipziger.
Holzverſteigernng.

Z. November cr. Vormittags Uhr im „Kühlen Morgen“
bei Bitterfeld, Schutzbezirke „Goitſche“, „Niemegk“ und „Greppin“
Scheite rm: Zu Eichen, 80 Weißbuchen, Eſchen, Ahorn, Rüſtern, 37

rlen,
Knüppel rm: 9 Erlen, 1 Aspen, 400 rm harte und weiche Reiſer.
13205) Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Korbweiden- Verkauf.
Montag den 3. November er. ſollen zwiſchen Repitz und

Prettin ca. 29 Hectar einjährige Weiden auf den Hegern der
WaſſerbauVerwaltung zum ſofortigen Abtrieb an Ort und Stelle
kabelweiſe gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden und zwar:

[13206

1) unterhalb Repitz 77000 Hectar,
A. am 2) bei Döbern 2,1000linken Ufer. 3) bei Mockritz 2,70004) im alten Elbbett bei Elsnig 6,0000

am 5) im Elſinger Durchſtich 10000
ten 6) bei Großtreben 3,0000rechten Ufer.! 7) hei Prettin 6,9000

Sumwma 28,5000 Hectar.
Verſammlung 9 Uhr Morgens in Repitz.
Torgau, den 24. October 1884. [13197

Der Waſſerbau-Jnſpector
Grote.

Verkaufs-Anzeigec. PreisOfferten
Die konſolidirte Braunkohlen erbeten für fette Gäuſe- u. Enteu-

rube Caroline Erneſtine bei rümpfe, auch geräucherter Spick-Wöordzig und Dohndorf, 7 Kilo bruſt an die Annoncen Expedition

meter von See an der Kreis- der Herren Hansensteim
ſtraße von Cöthen nach Cönnern, Vogler, Königsberg i. Pr. sub

mit r v e N. 15263. [13217Zubehör, nebſt der daneben belege-nen für Dampfbetrieb eingerichte Maurerrohr-Verkauf.
ten Naſßz-Preſztohlenſtein-Fabrik,
auch den vorhandenen Vorräthen
an Materialien Kohlen, Kohlenſtei-
nen und dergl. wird
Montag den 1. er 1884

Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle in dem unmit-
telbar an der bezeichneten Kreis-
ſtraße belegenen Zechenhauſe nota
riell auf Pegre verkauft werden.

Die Verſteigerungs- und Ver-
kaufsbedingungen ſind in meinem
Bureau einzuſehen und gegen eine
Mark Schreibgebühren abſchriftlich
zu h

Die Verkaufsobjekte können jeder-
zeit beſichtigt werden.

Kaufluſtige werden mit dem Be-
merken eingeladen, daß Bieter im
Termin auf Erfordern eine Cau-
tion von 15 Prozent des Gebots
baar oder in ſicheren Staatspapie-
ren zu hinterlegen haben, daß ſo-
fort nach Shluß der Verſteigerung
mit der Ertheilung des Zuſchlags
vorgegangen werden wird, nach
deſſen Ertheilung alle Diejenigen,
denen der Zuſchlag nicht ertheilt
iſt, von jeder Verpflichtung aus
ihren Geboten frei werden und
etwaige Cautionen zurückerhalten.

Cöthen, 25. October 1884.
Der Juſtizrath

Lezius.

Wilhelm Becker,
13208] Dieskan bei Halle a/S.

Mehrere zugfeſte Pferde,
Percheron, ſtehen zum
Verkauf gr. Steinſtraße

24, Halle a/S. [13231
Ein leichter, wenig gebrauchter

halbverdeckter Kutſchwagen, ſowie
ein Paar gebr. engl. Kutſchgeſchirre
ſind preiswerth zu verkaufen.
13234] Magdeb. Str. 41.

Schwarzer Boden
iſt von der Bauſtelle Forſterſtr. 1
(Zimmermann'ſche Breite) unentgelt
lich abzufahren, auch wird die Anu-
fuhr gegen geringe Vergütung über-
nommen. Diesbezügliche An

1322:werden
Mötzlicherweg 4

im Comptoir erbeten.

Naturbutter
täglich friſch in Kübeln netto 8
Pfd. für 9 .4 gegen Nachnahme
verſende. Garantiere Reinheit.
Um gefällige Aufträge bittet

Fritz Matzeit,
Seckeuburg in Oſtpr.u x [13233

13211]

Renelts Restaurant
66. Steinstrasse 66.

früher r tlt tägl eempfiehlt täg

Holländer Austern.
W Allle Delſicatessen der Saison.

Mache beſonders auf meine P e hochſfeinen
Weine We aufmerkſam.

Rie rerMänchener Spatenbräes
von Gabriel Sedlmayr. [13212Erlonger von Joh. Kitzmann, Erlangen.

1
Engros-Lager

von [15091
Küben-Gabeln,

-Heber,
-Hack-
messer

zu nigſten Preiſen
et

Otto Linke Nachf. Halle a/S.
Königsplatz 6.

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen
empfiehlt billigſt [12488

M. Waltsgott.
Für Händler 800 umgearb.

gefütterte
Sohaffter-Palotots P.
I)tz. p. Bahn vorschuss. S. Basch,
Berlin, Molkenmarkt 14. [12953

Eoht chineglsehen Thoe

offerirt 1884er Ernte
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.
Congo ſchwarz à Pfd. 2,
Souchong do. 2,50do. Prima Qual. 3,50Jmperial grüun 53,
Pecco-Blüthe S,50Moning hochfein 4,

12965

Holländer Auſtern, C
ſriſchen Shelſiſch.
friſchen Seedorſch,

friſche Krammetsvögel,
geräucherte Gänſebrüſte

mit und ohne Knochen,
geräncherte Gänſekenlen,
Gänſepökelfleiſch nur Keulen,

Kieler Sprotten,
Speckflundern,

echt Weſtfäl. Pumpernickel,

d e

prima Scheibenhonig,
täglich friſch echte Frankfurter
5 und Frauſtädter Brüh-

würſtchen empfiehlt

W ulius BRethge,
Leipzigerſtraße 2.

—2IItertns-9tadt- Theater.

Mittwoch, d. 29./10. 30. Ab.Vorſt.
Durchlaucht haben gernht.

Luſtſpiel in 4 Akten von
F. Brentano.

Donnerstog: Geschlossen.
Freitag, d. 31./10. 31. Ab.-Vorſt.

Zum letzten Male:
Der lIustige Krieg.

(Gewöhuliche Preiſe.)

Neues Theater.
Heute Donnerstag

Abends von 8 Uhr an
Grosses

Extra-Blitär-Gonoort

(in Uniform)
ausgeführt von der Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30
o. Wüäogert, Capellmſtr.
Billets im Vorverkauf 4 Stück

1 Mark ſind an den bekannten Ver
kaufsſtellen zu haben. [13224

Kasor'Mülholts-Hallb

Donnerstag den 30. October.
Grosses Symphonfe-Goncert

von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets wie gewöhnlich.
Gewähltes Programm.

Anfang 8 Uhr. 13228
Entrée an der Kaſſe 50

Spoeren.
Zur Kirmeß

Sonntag den 2. u. Montag den
3. November ladet ergebenſt ein

Gustav Friedrich.
[13229

Jm Verlag von J. F. Bergmann in Wiesbaden iſt ſoeben
erſchienen:

Zeitſr (as Lesarte ILohal-
chrift

d Strassegbabuwesen.

Von Hostmann, Fischer Dick und Giesecke.
1884. III. Jahrgaug. Heft 3.

Preis 4.Redaktion: Baurath W. Hostmann, Hannover,
13198) Akazienſtraße Nr. 5.

Neuheiten.
Filz- und Sapmnothüte für Damen

d IMädohen
in reichhaltigſter Auswahl, von den billigſten bis z den

1266
feinſten Geures, empfiehlt z außergewöhnlich b

9 reiſenV.
lligen

Leipzigerstrasse 14.

pfiehlt

Reparaturen jeder Art, als
ſchnell, gewiſſenhaft und billig.

Gute Regenschirme,
eigenes dauerhaftes Fabrikat, von den billigſten
bis zu den beſten Sorten gleichmäßig gewiſſenhaft
gearbeitet, das Solideſte der Schirmbranche, em-

Frite Behrens,
Schirmfabrik.

9

45. gr. Ulrichſtr. 45.
Ueberziehyen, Abnäheu u. ſ. w.,

[i3194

Emser Catarrh-Pastenm
Preis pr. Schachtel75 Zu haben in den Apotheken.

Ilontag en 10, Nov. “27 Ohr m VolBöschalbaal d

C e
mehrerer Schülerinnen

Von [13064

Herrn und Frau Voretzsch
zum Besten des Frauen- Vereins für Armen- und

bei Herren Meyer
Krankenpflege.

Nummerirte Billete à Mark 1,25
Unnummerirte a 1,00 Stocik. Poststrasse 9.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 2. November Concert und Ball,

Anfang Nachmittags 4 Uhr.von der Capelle Hess.
gegeben
[12958

Hötel Cafe David.
Donnerstag den 30. d. Mts.

San rFrüh von 10 Uhr ab Wellfieiseh.

13221] Mellter.44 Ferd. Eberi it Alwine GereckFamilien-Uachrichten. Geh. t wie Aue
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Franz

Verlobungs- Anzeige. Menzel (Magdeburg). Hrn. Julius
Meine Vertkobung mit Frau Marie

Winter geb. König, Tochter des
Herrn Rentier König auf Ritter-
gut Klein-Dölzig, beehre ich
mich ergebenſt anzuzeigen. [13207h im October 1884.

Rudolph Hädicke,
Gutsbeſitzer.

Todes Anzeige.
Heute Morgen ,9 Uhr iſt

unſere jüngſte Tochter Meta
nach ſchwerem Kampfe in dem
Herrn ſanft entſchlafen.

H. Tiſchbein und Frau
geb. Liebau.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg. entnommen:
Verlobt: Frl. Johanne Cyrenius

mit Hrn. O. Gulow (CalvördeClötze).
Frl. Chriſtiaue Will mit Hrn. Guſtav
iohmann (Rendsburg-Paris).
Verehelicht: Hr. Werner Philippi

mit Olga Müller (Magdeburg). Hr.

(Neuſtädt). Hrn. Guſtav
Wedemeier (Genthin). Hrn. Bergrath
Käſtner (Eisleben). Hru. A. Schuhart
(Kaindorf).

Geſtorben: Frau Chriſtiane Uhle
geb. Röder (Magdeburg). Director
Hermann Boſſe (Biendorf). Verw.
Frau M. Laue geb. Reinecke (Groppen
dorf). Predigerwittwe Fr. Albrechtgeb. van Baſſuyſen Jerichow).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Margarethe Teusler

mit Oberlehrer Hru. Conrad Müller
(Potsdam). Frl. Käthe Wahnſchaffe
mit Sec.-Lieut. Hrn. W. Sackl. Wars-
leben-Celle). Gräfin Nancy Rantzau
mit Hrn. Lieut. Guſtav von Bülow

(Raſtorf). g DVerehelicht: Hr. Prem Lt. a.
S Franz v. Siegroth mit Elsbethdebrecht Berlim).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechts
anwalt Krug (Breslau).

Eine Toöchter: Hrn. Hauptmann
v. Sack (Berlin). Hrn. Prem. -Lieut.
Eberhard Graf Haugwitz (Züllichau).

Geſtorben: Prof. Theodor WolffWert General z. D. Ferd. von
Bentheim (Wiesbaden). Hr. Stephan
v. Garczynski (Frankfurt al M.).

Todes- Anzeige.
Es hat Gott dem Herrn geſallen, meine theure unrer-

gessliche Gattin
Iapcarothe ged. von LropfAguesdort

von langen und schweren in ehristlichem Glauben und mit
unendlicher Geduld getragenen Leiden durch einen sanften
Tod zu erlösen.

Zagleich im Namen der
widmet diese Trauernachricht

Morangen, am 26. October 1884. [13
Balduin Baron von Eller-Eberstein.

r erre Jd h e e SGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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